
THEOLOGIE

Im re 1974 In Accra 1m westafrıkanıschen ana Zur Klarstellung: DiIie rage der Herrenmahlsgemeinschaft
dıe Vollversammlung der Kommıssıon für Glaube und Kır- WäarTl 1mM 16. Jahrhundert kein Problem S1e WAarT SCHAIIIC
chenverfassung des Weltkıirchenrates. Eın deutscher I heolo- ausgeschlossen. Der Empfang des Herrenmahls be]l der 5
g1eprofessor ist heute Bıschof nahm als eobachter deren Relıgi1onsparteli“ Wäal der Rıtus der Konversion
und Dıskussionsredner teıl Am an der Tagung erzählte entweder ZANTE reformatorischen oder Z altgläubigen Seıte
ıhm e1ın Missıonar VO  — der praktıschen Okumene In selner Und doch geht WSETE heutige rage auf das unselıge Erbe
(Geme1ıinde. Wenn CI, der Miss1onar, einmal verhın- der Spaltungen des 16 Jahrhunderts zurück. Daß S1e INZWI-
dert sel, chıcke se1lne Gemeindeglieder ZU Gottesdienst schen immerhın ıne rage ist, ze1gt, daß WIT schon el
des evangelıschen Amtsbruders, und W äal einschlıießlich vorangekommen sınd, das unselıge Erbe abzutragen. Der
Abendmahlsteilnahme Das leiche geschähe 1mM umgekehr- SaNzZCH Christenheit dürfen WIT CS WITKIIC nıcht mehr UMNU-
ten Auf dıe rage des deutschen Professors, ob ten Wırd INan nıcht iragen dürfen en WIT überhaupt
denn el theologisc eın (Jew1lssen habe, antwortetite noch e1INn ec darauf, das Tischtuch 1SC des Herrn bIS
der Miss1lonar: „ Wır werden u11l doch 1m airıkanıschen ZU Jüngsten Tag zerschnıtten lassen?
Busch nıcht noch eiınmal WLG TODIEmMe AUus dem 16 Jahr- ()tto Hermann Pesch
undert antun!“‘

ZUT Urılentierung
Eın IC auf das CUucC „Lexıkon für Theologıe und Kırche“

eıt 1995 erscheint die dritte Auflage des „Lexikons für T heologie Un Kirche“ IhAK);
die Hälfte der Bände Leg Inzwischen VOoO  - Die letzte Auflage des LTIAK fiel In dıie I/m-
bruchzeit des /weiten Vatikanischen Konzıils. Die Jjetzt erscheinende euauflage Spie-
gelt dıie ıIn vieler Hınsıcht widersprüchliche Un spannungsreiche Sıtuation der kathaoli-
schen I heologie und der Weltkirche IM ausgenenden 20 Jahrhundert wıder.

I1C 1L1UT Bücher SahlZ allgemeın, sondern gerade auch bes der Band der Auflage des tradıtionsreichen Lex1ikons
xıka en ihre Schicksale, selen Konversatıiıonslexika 55  elıgıon ın Geschichte und Gegenwart‘“ Verlag Mohr, ‘(
oder Nachschlagewerke für eın bestimmtes Fach DZW einen bingen) erscheınen.
bestimmten Wiıssensbereich. Lexıka spiegeln ın der Auswahl Jle dre1 genannten Lexıka hatten Vorgänger mıt dem gle1-
und Behandlung ihrer Stichworte den (re1lst eıner eıt und chen Namen und stehen dementsprechend ıIn elner bestimm-
den an: einer Wiıssenschaft wıder, S1e bleten eın mehr oder ten Tradıtıion, dıe S1e allerdings nıcht ınfach ungebrochen
wenıger buntes und zuverlässıges Panorama dessen, Was In fortsetzen, sondern unfier den Bedingungen des späten
den Jahren und Jahrzehnten wıissenschaftlıiıch UD Jahrhunderts LCUu durchbuchstabieren Das gılt auch für
orscht und dıskutiert wurde das „Lexıkon Tfür Theologıe und KILcChHE dessen drıtte AI

lage In dıesen Jahren Del Herder erscheınt. Von den zehn
Bänden 1eg inzwıschen dıe Hälfte MOI: der echste BandGründe für eıne Neuauflage wırd 1M September 1997 erscheıinen.
DiIie zwıischen 1930 und 1938 erschıenene Auflage des

Für den Bereıich Kırche und Theologıe laufen 1m deutschen LI3K, ist heute 1UT noch Spezılalısten e1In Begrılf. emge-
Sprachraum derzeıt gleich mehrere rößere lexiıkalısche Un genüber Ist dıe zweıte Auflage nach WIEeE VOT e1n selbstver-
ternehmungen. Um mıt der jedenfalls quantıtativ rößten ständlıches und unentbehrliches Arbeıtsinstrument für Ie-
davon beginnen: DiIie HNGUE „IT’heologıische Realenzyklopä- den: der sıch mıt den entsprechenden TIThemenbereichen
ıe Verlag De Gruyter, Berlin), deren erster Band 1977 C1- beschäftigt. S1e el In eıne ausgesprochene kırchliche Um-
schlen, 1st inzwischen beım Band 26 GCRansı „Polen bruchzeıt: Als 1957 der erste Band veröffentlic wurde,
elangt. Bıs auf den für Herbst dieses Jahres angekündıgten führte 1US X dıe katholische Kırche, und nıemand konnte
RegIisterban abgeschlossen ist dıe drıtte Auflage des ahnen, daß se1ın Nachfolger umgehen e1n Konzıl einberufen
„Evangelischen Kırchenlexikons“ Verlag Vandenhoeck würde. Als dann 1965 der letzte Band vorlag, gng das VO

uprecht, Göttingen). Dıie vier Bände dieser „internatıona- Johannes inıtnerte und unter Paul VI fortgesetzte
len theologischen Enzyklopädıe” (SO der Untertite wurden 7 weıte Vatıkanum Ende Diesem rößten Ere1gn1s für
zwıschen 1986 und 1996 vorgelegt. Im kommenden Jahr soll dıe katholıische Kırche des 20 Jahrhunderts trug das LIhK
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Wn se1lne dre1l Ergänzungsbände mıt Kommentaren den sıkern Z  CSar Franck) und bıldenden Künstlern
Konzıilstexten echnung. S1e sınd bıs heute ıne unerschöpf- Z Sandro Botticelli). Allerdings kommt das Werk el
IC® Fundgrube für Kenner und Liebhaber SEWISSE Grenzen. Man kann sıch durchaus iragen, WE
DıiIie Gründe für elıne Neuauflage des „Lexıiıkons für Theologie etiwa mıt einem Artıkel VON HEUN Zeılen über Gabrıiel Faure
und Kırche“ hat Bıschof alter Kasper, Hauptherausgeber oder VO  9 unizehn Zeılen über 1Iheodor Fontane In einem
der drıtten Auflage, VOT dem Erscheinen In einem PIOSTamMl- primär theologisch-kirchlic orlıentierten Nachschlagewerkmatıschen Beıtrag zusammengestellt (vgl Dezember WITKI1C edient ist
1990, I83—588). Er nannte €e1 dıe HG ase, In dıe Kırche ach dem bekannten und OTt zıtl1erten Wort eInes mıiıttelal-und Theologıie seıt dem Konzıl SInd, dıe Verände-
IUNSCH innerhalb der einzelnen theologischen Dıszıplinen, terlıchen Theologen sınd dıe Menschen der jeweıligen (Ge-

geNWart Z/werge, dıe auf den Schultern VO  z} Rıesen stehen.dıe ME ökumeniısche Sıtuation SOWIE dıe Wandlungen IN der
gesellschaftlıchen und kırchlichen Lebenswelt Das LICUC LIhK I1st dementsprechend über weıte Strecken

en Lexıkon, das kompetent und gleichzeıitig Nnapp histort-
Ile diese Faktoren en sıch In den bısher vorlıegenden sches Matertal Personen. Sachen und edanken-
Bänden des LIhK jetzt auch nıedergeschlagen. Un menstellt und adurch das geschıichtliche Erbe VO Kırche,
übersehbar Ist jedoch auch das hohe Ma Kontinulität Theologıe und verwandten DbZw. benachbarten Wiıssensbe-
zwıischen der zweıten und drıtten Auflage des Lex1ıkons. V reichen bewahren und erschhıelben Wahrscheinlich 1egiWas den Lexiıkontfyp erı DiIie „ T’heologische eal- darın auch der wichtigste Dıienst, den CIn olches umfassend
enzyklopädie“ biletet iıhren verhältnısmäßige wenıgen angelegtes Nachschlagewerk sowohl für kırchlich-theolo-
Stichworten eweıls umfangreıiche Abhandlungen, dıe oft gische Insıder WI1Ie für eiıne breıtere wıssenschaftlich-kultu-
monographischen Charakter en Das „Evangelıische KIr- re Offentlichkeit eıstet. Schlıe  IC reicht E nıcht, das
chenlexıkon“ ist demgegenüber weiıt knapper gehalten; se1lne chrıstlıch-abendländische Eirbe mıt selnen verschlıedenen
Artıkel sSınd aber 1M chnıtt Immer noch länger als dıe des Verzweigungen und Bezugsgrößen 1Ur allgemeın be-

KK schwören: INan mu auch kennen, produktıv mıt dıe-
Diıie drıtte Auflage des 1K bletet WIE schon dıe zweıte SCH Pfunden wuchern können.
gemeı1n viele .„Kealien“. dıe me1st ın Kurzartıkeln bgehan- Gleichzeitig ogehört einem olchen Lex1ikon aber auch eINn
delt werden: Es sınd Stichworte Personen (zZ ogleich 1mM ausdrücklicher Bezug auftf dıe Gegenwart. Das LICUC LIhK
ersten Band auf dre1ı NSeıten fünfundzwanzıg Artıkel Per- bemüht sıch In seilner Nomenklatur urchweg, der ungemeın
ON mıt dem Vornamen „ AlDeER: Begriffen der verzweıgten relıg1ösen, theologischen und kırchlichen Land-
theologischen Fächer WIEe VO  e Nachbardiıszıplinen (Human- schaft Ende des 20 Jahrhunderts erecht werden. FEın
wıssenschaften, Geisteswissenschaften), Orten, Bıstü- Artıkel „Ethıkkommission“‘ ebensowen1g WIEe eiıner
INEIN, Klöstern, kırchlichen Instıtutionen und Urganı1sa- ZUuU „Enneagramm“; der „Dıiplomtheologe“ iIst als Begrılft10onen. Das Kloster „Katharınental“ In der südnıederlän- ebenso vertreten WIE „LAIW (die ökumeniısche Vere1l-
1ıschen 1Özese He 1st ebenso vertretien WIe dıe nıgung der Dritte-Welt-Theologen). DiIie „Fristenlösung‘“ ıst
„Katholısche Glaubensinformation“, das ehemalıge Kloster mıt einem eigenen Artıkel SCNAUSO aufgenommen W1Ee dıe
Kemnade ebenso WI1Ee dıe 1IM-Bewegung. Diese CHOTINC VOT em ıe K Fromm bekanntgewordene Formel
Auffächerung der Nomenklatur verbindet das HE LIhK VO a  en und Se1in‘“‘. uch Leıtbegriffe heutiger eelsor-
mıt selInem Vorgänger und macht einem außerst Nnut7z- gepraxıs und -reflex1ıon W1e eiwa dıe ,5  eılende Seelsorge“lıchen Nachschlagewerk für unzählıge Sach- und Personen- oder dıe (kirchlichen) „Handlungsfelder“ sınd vertreten
informationen. dıe Nan sıch anderswo mühsam 1N-
suchen müßte

Das gılt nıcht zuletzt für den Bereıch der Kırchen- und Theo-
DiIe zunehmende iInnere Ausdıfferenzierung der
Theologielogiegeschichte. So verzeichnet dasAzahlreiche Namen

VO ITheologen der verschıedenen Epochen und Regıionen,
dıe auch theologisc ein1ıgermaßen versierten Zeıtgenossen In der zweıten Auflage des LIHhK endete der Überblicksarti-
nNormalerweılse nıcht geläufig Sınd und elstet damıt eıinen ke]l Afrıka mıt einem 1L1UT zwanzıgzeılıgen Abschnıtt über
wichtigen Beıtrag dazu, daß dıe geschıc  ıche Dımension dıe Gegenwart. DiIe drıtte Auflage informiert demgegenüberdes Theologietreibens nıcht noch mehr In Vergessenheit dem Stichwort „Afrıka Jetzt auft anderthalb Spalten
Ta Daß €1 auch dıe reformatorische., anglıkanısche über „Kırche In der Gegenwart“ und äßt weıtere WEe1 Spal-und orthodoxe Theologiegeschichte In breitem Umfang ten über ‚A{Irıkanısche Theologıe In Geschichte und egen-Berücksichtigung iinden, entspricht der Öökumenischen Aus- wart“ folgen. Entsprechende Ausführungen enthalten auch
rıchtung des Gesamtwerks. dıe Überblicksartikel des LIhK Amerıka und
Gerade auch be1l den Namensartıkeln oreıft das HCS LIhK Asıen. Das Lex1kon rag der orößeren Pluralısıerung und
über den ENSCICH theologisch-philosophischen und ırchlı- kKegjonalısıerung VON Theologıie und Weltkirche während
chen Bereıch hiınaus und bringt auch Artıkel Politıkern der etzten Jahrzehnte echnung.(z Konrad Adenauer), Dıchtern Z Te 1de), Mu- e ZUSCHOMME hat gegenüber der zweıten Auflage
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be1l vielen längeren TUukeln des LINK dıe Untergliederung des personal-menschlichen andelns auch 1m verantwort-
In einzelne Aspekte SO bringt das Stichwort „Amt“ be]l lıchen Vollzug der Ehe zukommt‘‘. Vor dem päpstlıchen
insgesamt sechzehn Spalten auf nıcht wenıger als ZWOIlIT n: Schreiben „Ordınatıo sacerdotalıs“ erschlenen dıe Aus-
terpunkte mıt dreizehn Autoren. In der zweıten Auflage führungen des LINK K nau und kırchliches Amt“,
genugten noch fünf Unterpunkte beım Amtsartıkel: Auf en dıe In den etzten Jahrzehnten gewachsene Sen-
„Allgemeınes“, Amt 1mM un SOWIE dıe systematısch- Sıbılıtät für dıe ogleicheDVO Mannn und Tau SOWIE hre
theologısche Betrachtung folgte 1L1UT noch das protestantı- Gleichberechtigung In Kırche und Gesellschaft mache nıcht
sche Verständnıis. Jetzt wırd dıe Theologıie- und Dogmenge- alt VOT der rage nach der Z/ulassung Z eıhe-Am
schichte des Amtes mıt einem eigenen Unterartıkel edacht: DIe zweiıte Auflage des LIhK trug In den systematıschenebenso das Amt In den Ostkırchen, 1m ökumeniıschen (Ge- TIUkeln über weıte Strecken dıe Handschrı VO  S arlspräch und In „Mıssıon und Jungen Kırchen‘“‘. Dazu kommt
noch ausführlich „Frau und kırchliches ZAAMISS Rahner Die el selner Beıträge reichte YUCI durch das

phabe VvOonN „Atheısmus“ und „Dogma”“ über GL und
Das HCN LIHK ZO durchgehend dem stärkeren 1gen- „ JEesus Chrıistus‘‘ DIS „Sakrament“ und “ NUnNde. Rahner,
profil und der Ausdıfferenzierung der einzelnen Dıiszıplinen gleichzeıt1ig eiıner der beıden Herausgeber des zweıten
Irıbut, das dıe gegenwärtige Sıtuation der Theologıe kenn- LIhK, entfaltete In den entsprechenden 1TUıkelin auf der
zeichnet, gleichzeıtig aber auch manche TODIemMe 1m 16 Grundlage der überlieferten kırchlichen Lehrentscheıidun-
auf dıe Eıinheıt des Fachs aufwiırftft. Besonders auffallend Ist, SCH selinen transzendentaltheologischen Neuansatz.
W1e konsequent neben dem exegetischen, dem dogmen- DZW. Dıiese Konstellatıon der zweıten Auflage des LK WAal e1IN-
theologıegeschichtlichen und dem dogmatısch-systemati- malıg Eın Herausgeber, der gleichzeıltig systematısch-theo-
schen be]l allen orößeren TUkeln der praktisch-theologische logısches Neuland Deftriıtt und se1ine Arbeıiıt unmıiıttelbar ın
Aspekt e1gens thematisıert WIrd. Das gılt für den AI das Lex1ikon und damıt dıe kırchliche Offentlichkeit e1IN-
kel „Gnade‘“ W1e für den „Hımmel l“ und „Hoffnung; f1eßen lassen kann. In der katholischen Systematık des AUS-
selbst 1mM Artıkel „Drıtte Welt“ ırd der relıg1onspädagogl1- gehenden 20 Jahrhunderts 1mM deutschen Sprachraum g1bt
sche Aspekt behandelt keıne vergleichbare Leıtfigur. DIe entsprechenden Artıkel
Der Ertrag der einschlägıgen Teıilartıkel für das Jeweılıge DbZw Teiuartıkel In den Bänden der Ausgabe tammen
Stichwort ist unterschıedlich anchma beschränken sıch teıls AUS der Generatıon VO  S Dogmatıkern un Fundamen-
dıe praktısch-theologischen Ausführungen auf predigthafte taltheologen, dıe schon emerıtlert sınd oder auf dıe Emer1-
Appelle Z Verhalten des Chrıisten In der heutigen Welt tıierung zugehen (z (1tisbert reshake, Peter Hünermann,
oder kommt unnötiıgen Doppelungen. Teılılweise Jefert Max eckler), teıls AUS der „Enkelgeneration“, deren Vertre-
der praktısch-theologische Teıjlartıkel aber auch unverzıcht- ter inzwıschen auf dıe Lehrstühle nachgerückt sınd (z
Dare Gesichtspunkte Z beım Artıkel „Bußsakrament“‘), ernd-Jochen Hilberath, edard Kehl, Jürgen erbick).
oder erg1ıbt sıch eiıne iIruchtbare pannung zwıschen der
dogmatıschen und der praktısch-theologischen Betrach-

Katholisches Lexıkon mıt ökumeniıschertungsSweIlSse, eiwa beım Artıkel über den (der prak-
tisch-theologische Abschnıiıtt beginnt mıt der lapıdaren (Offenheıiıt
WIEe korrekten Feststellung: ‘ NrOrtz IS Verstehensversu-
che ogehört für einen TONTLEel der Gläubigen dıe tradıtionelle
Ablaßpraxıs der Vergangenheıt an“) Das HGG LKK spiegelt weıthın dıe systematısche Theolo-

o1€ wıder, dıe derzeıt den deutschen Fakultäten elechrt
Ine Nagelprobe für eın theologıisch-kırchliches Lexıkon be- wırd, dıe sıch INn den einschlägıigen MCrn andbuchern
steht darın, WIEe mıt „heıßen FEısen“ der innerkırchlichen und Monographien einzelnen Iraktaten iindet, W d 1Indı1-
Dıskussion umgeht. |DITS drıtte Auflage des LIHK hat ıIn den Viduelle 111e und Akzente nıcht QUS>-,; ondern durchaus
bısher vorliegenden Bänden be1l olchen Streitpunkten einschhıeßt Heutige systematıische Theologie und das oılt
durchaus den Mut WECNN nıcht Z ungeschützt meICch: urchweg auch für iıhren Nıederschlag 1mM LIhK ist
doch ZU dıfferenzlerten, dıe TODIeme und krıtiıschen sıch der CGGrenzen ihrer Begrifflichkeıit bewußt, versucht den
Punkte en benennenden Wort. IDERN ze1gt sıch eiwa beım mehr oder wenı1ıger pomintierten Brückenschlag VO (Offenba-
theologisch-ethischen Teıl des TLUKEeISs „Homosexualıtät“‘. rungsZzeuUgNIS und der S auslegenden Iradıtion ZUT Verste-
Dort er C eine undıfferenzlierte und grundsätzlıche Ver- hens- und Handlungssıtuation der Gegenwart, ne1gt nıcht
weriung homosexuellen Verhaltens erscheıine besonders spekulatıver Überschwänglichkeit und rag dem Inneren
dort problematisch, dıe Betroffenen hre Homosexualıtät /usammenhang und der Kangordnung der Glaubenswahr-
In eıne dauerhafte, auf personale Bındung gerichtete part- heıten echnung.
nerschaftlıche Bezıehung integrierten. SO e1 beım Stichwort „Hölle“ gleich einleıtend,
Eın weıteres eıspıel: Im Artıkel „Humanae vitae“‘ wırd grundlegend für dıe Hermeneutıik tradıtioneller Aussagen
Z Schluß vermerkt, spıtze sıch S LICU dıe rage Z über dıe Hölle SC1 dıe Eınsıcht, „daß S1e. 11UT innerhal des
„welche Bedeutung den bıologischen (Gesetzen 1m (Janzen Evangelıums VO  =' dem In esus Chrıstus erfüllten unıversalen
der menschlıchen Natur und somıt für dıe Sinnbestimmung Heılswillen (Jottes und der In ıhm begründeten olfnung für
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alle verstanden werden können“, nıcht als davon getrennte Der Artıkel „Anthroposophie“ 1n der zweıten LIAhK-Auf-
Drohbotschafi Und der systematısch-theologische Unterar- lage endet mıt elıner unmıßverständlichen Charakterisierung

DA Stichwort ACTOLEn Schlıe mıiıt dem Hınweıs, daß GS dieser Weltanschauung als „Irrlehre“. Der einschlägige Arti-
dem Projektionsverdacht standzuhalten DEIE (ott bleibe kel In der UuCIMN Auflage verzichtet auf 1ne solche Qualıifi-
verwechselbar mıt der Erfüllung „Jener Sehnsucht, der dıe zierung und sıch dıfferenzilert-kritisch mıt der Anthro-
Menschen In ıhrer Geschichte mıt Gott auf dıe Spur kom- pOosophıe auselınander. Der phılosophısche Teıl des TUukels
men  s uch (jottes Offenbarwerden In Jesus Chrıistus se1 „Atheısmus“ 1m LIhK nthält ine präzıse Beschre!1-
das Offenbarwerden des Verborgenen. bung des modernen Atheısmus, der selne Plausıibilität nıcht
uch 1n selner drıtten Auflage ıst das „Lexıkon für ITheolo- mehr AUS seinem Gegenpart gewINNe: ET ist nıcht mehr
o1€ und Kırche“ eın katholisches Lexıkon. SCHNAUSO WIE das Gottesleugnung, sondern eher Gottlosigkeıit oder (jottesab-
„Evangelısche Kırchenlexikon“ und 55  elıgıon ıIn Geschichte wesenheıt.“
und Gegenwart“ protestantısch gepragt SINd: Katholısch sSınd Eın Lexiıkon VO 1yp des verlangt selinen Autoren e1-dıe Herausgeber und fast alle Fac  erater bzw Fachberate-
rınnen des LI3K, dıe katholische Prägung chlägt sıch auch n1ges 210 gerade e1] CS viele knappe Artıkel nthält In

gewlIssem SIinn ist für einen Fachmann auf dem JeweılıgenıIn der Nomenklatur unübersehbar nıeder. Das Werk Infor- Gebiet leichter, sıch auf mehreren Seıten über eıne Gestaltmılert In vielen 1Tükem über Heılıge er kırchengeschicht- der Kırchengeschichte oder einen theologischen Begrıff AUS-lıchen Epochen, nthält statıstische Angaben den Bıstü- zulassen, als das iıchtige In ZWanzıg oder dreißig ZeılenINETN der Weltkirche (an dıe Stelle der Bıstums-Einzelartikel
In der zweıten Auflage Sınd Z ogroßen Teıl Länderüber- sammenfTfassen mussen. Das Schreıiben VO Lex1ikonarti-

keln ist 1ıne eigene Kunst, dıe nıcht jeder Autor gleich gulsiıchten geireten), registriert dıe verschiedenen Ausprägun-
SCH der katholischen Frömmigkeıt, macht Angaben den beherrscht Dementsprechend stÖßt INan In den bısher VOTI-

lıegenden Bänden des LIHK auch gelegentlıch aufOrdensgemeinschaften und geistliıchen ewegungen INn der
katholischen Kırche. theologıschen Jargon oder auf erbaulıche Verkündıigungs-
Gleichzeıutig Ist das Werk aber auch ıIn mehrfacher Weiıse sprache, dıe In der aC wen1g austragen. In vielen anderen

Fällen ist dıe gestellte Aufgabe aber auch ausgezeıichnetökumenisch offen. /Zum einen ırd De]l en aliur relevan-
ten Stichworten neben dem katholischen auch das protestan- gelöst: Se1 CS In Kurzartıkeln, dıe ohne Redundanz dıe ınge

auf den un bringen, SEe1 ın orößheren ruükeln, dıe Sach-tische und orthodoxe Verständnıs behandelt Das gılt De1-
spielsweıse für den Artıkel Ar SCHAUSO W1Ie für den über iInformatıon und Problemerhellun A Nutzen des Lesers

SOUVeran verbinden.dıe Buße Zum zweıten ogreıft das 0K 1K be1ı IThemen on dıe zweıte Auflage des LIHK erschıen In eiıner ber-AdUus dem Bereıch anderer chrıistlicher Kırchen In oroßem
Umfang auf Autoren AdUSs diesen Kırchen ZUTÜCK: Nl D In der gang2szeıt, ämlıch der zwıschen der Neuscholastık und eıner

produktıv auf dıe Geschichte WIE auf dıe Gegenwart bezoge-Theologıie-, Kırchen- und Frömmigkeıtsgeschichte oder be1l
TuUukeln kırchliıchen Instıtutionen und UOrganısatıonen. LICI katholischen Theologıe. uch dıe He Auflage steht 1m

Der Artıkel über dıe Altkatholischen Kırchen ist auf dre1l Zeichen VO Übergängen, sowochl In der Theologıe WIEe ın
Autoren aufgeteılt, davon ZWEe]1 Altkatholıken: auch über dıe der Kırche IDIie katholische Theologıe leidet unter einem

eklatanten Mangel Ööffentlicher Ausstrahlung, ırd VOINAnglıkaner wırd INan VO  - anglıkanıschen und katholiıschen lehramtlıicher Seıte vielTacC. lgnorlert und versucht denAutoren informıiert.
Spagat zwıschen unvermeıdbarer Spezlalısıerung und Aus-
dıfferenzlerung einerseılts und rıngen gebotener Konzen-

Auch dıiıesmal eiıne Übergangszeit ratıon auf dıe vordringlichen ufgaben andererseıts. DıiIe
Kırche kämpft mıt dem Problem des echten Verhältnıisses
VO  S Eıinheıt und Te 1ın CHre. Leıtung und Spirıtualität,DiIie gewandelten Verhältnıisse se1t der zweıten Auflage des

LIHK spiegeln sıch nıcht 1L1UT bel der Behandlung der ande- ist mıt den Herausforderungen der Inkulturatiıon In den VCI-

schıiedenen Weltregionen, nıcht zuletzt 1mM wıeder vereıiınten1C1I1 chrıistlıchen Kırchen und Konfessionen wıder. sondern
auch für dıe Darstellung nichtchristlicher Religionen und Europa, konfrontiert.

Weltanschauungen. Der umfangreıche Islam-Artıkel Infor- In eıner olchen Sıtuation kann INan VO  = einem Lexıkon
mıert auch über den siam 1m Westen und geht auf dıe ebensowen1g WIEe VO einem theologıschen an  C Wun-
pra  iıschen TODIEmMEe des Zusammenlebens VO Chrısten der erwarten Es ist schon viel erreıicht, WECNN eın olches Le-
und Muslımen en DE Konsolıdierung der Muslıme In der xıkon auf dem heute erreichten methodischen und nhaltlı-
Dıiaspora ist der auffälliıgste Irend der neunzıger Te des chen andar Informatıonen Geschichte VO  = Glauben
20 Jahrhunderts Er äaußert sıch In einem erhöhten Urganı- und Kırche W1e ıhrer gegenwärtigen Lage und ihrem Um -
satıonsgrad der islamıschen erbande und dem verstärkten feld SOI und kompetent zusammenstellt, daß S1e dem
wirtschaftlichen Engagement muslımıscher Unternehmer Benutzer hılfreich SInd und ıhm dıe weıtere Orılentierung C1-

(sog Nıschenökonomie).“ Der Artıkel „Judentum“ befaßt leichtern. Dieser Aufgabe wırd das MNENE LIhK In den bısher
sıch auf vorbıldliche Weılse mıt dem Jüdısch-christlichen Ver- vorlıegenden Bänden gerecht, und eshalb kann INa  — dem
ältnıs In Geschichte und Gegenwart. Werk en gedeıihlıches Fortkommen wünschen. Ulrich Ruh
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